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Unſer Programm. 

Mit dem heutigen Tage habe ich die Redak⸗ 
tion der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ über⸗ 
nommen. Auf dem Boden der deutſchfreiſinnigen 
Partei ſtehend, werde ich dieſelbe von dieſem 
Standpunkte aus führen, jedoch alle Schroff⸗ 
heiten vermeiden. Wir ſtehen treu zu Kaiſer 
und Reich und hoffen, daß unter dem von den 
Hohenzollern hochgehaltenen Banner des Friedens, 
wie im ganzen Reiche, ſo auch bei uns Handel 

— und Wandel ihren ruhigen Gang ſchreiten und 
unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich immer 
gedeihlicher entwickeln werden. Als Vorbe⸗ 
dingung dieſer Hoffnung erachten wir aber den 

Schutz der nationalen Induſtrie, des deutſchen 
Handels. Für die Freiheit des Handels, die 
Aufhebung der ihn hindernden und einengenden 
Zölle, die Verbilligung der nothwendigſten 
Lebensbedürfniſſe, deren Preis eine geradezu 
exorbitante Höhe erreicht hat, werden wir jeder⸗ 
zeit ungeſcheut eintreten und wenn es gilt, dieſe 
Hauptfaktoren der Nationalwohlfahrt zu unter⸗ 
ſtützen, werden wir keine ſich bietende Gelegen⸗ 

heit vorübergehen laſſen. Ferner halten wir 
N 
licher Beſoldung durch ein Schuldotationsgeſetz 
von Staatswegen berückſichtigt werden. Der 
Unfrieden, der ſich in breiten Schichten unſeres 
Volkes immer tiefer eingeniſtet, und die Ver⸗ 
wilderung, welche die ſozialdemokratiſchen 
Wühlereien in immer ſteigendem Maße in den 
Köpfen und Gemüthern der arbeitenden 
Klaſſen angerichtet, ſie haben böſe Früchte 
gezeitigt, und die Sozialdemokratie iſt eine 
nicht zu unterſchätzende Macht in unſerem Staats⸗ 
leben geworden. Dieſer den Boden zu ent⸗ 
ziehen, muß daher allezeit unſer Beſtreben ſein. 
Den Intereſſen der Arbeiter ſtehen wir wohl⸗ 
wollend gegenüber und halten die Erfüllung 
der berechtigten Forderungen der Arbeiter im 
Wege der Geſetzgebung für dringend geboten. 
Es müſſen nach unſerer Meinung alle Kreiſe, 
Regierung und Volk, Bürger und Bauern, 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer um die Wette 
hilfreiche Hand anlegen, um die Zwietracht und 
Erbitterung, die Wirren und Mißſtände, die 
durch die Hetzerei gewiſſenloſer Agitatoren unter 
die Arbeiterbevölkerung lancirt werden, zu be⸗ 
ſeitigen. Es gilt, eine Krankheit zu heilen, an 
der wir Alle mehr oder minder betheiligt, und 
zu deren Bekämpfung wir daher Alle verpflichtet 
find. Konfeſſioneller Hader iſt uns zuwider, 
und da wir jede religiöſe Ueberzeugung achten 
und jede Konfeſſion für gleichberechtigt halten, 
laſſen wir nach den Worten des großen Friedrich 
„jeden nach ſeiner Fagon ſelig werden“. Vor 
allem aber deutſches Nationalbewußtſein, Pa⸗ 

„triotismus und echten Bürgerſinn in allen 
Schichten des Volkes zu hegen und zu pflegen, 
betrachten wir als eine unſerer vornehmſten 
Aufgaben, und dieſe nach Kräften zu löſen, wird 

uns jederzeit angelegen ſein. Dem lokalen und 
provinziellen Theile werden wir beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken und durch ein gewähltes 
Feuilleton für Unterhaltung und Belehrung 
Sorge tragen. Im Uebrigen wird der Inhalt 
ein möglichſt vielſeitiger ſein, denn „wer Vieles 
bringt, wird Manchem etwas bringen“. 
Dr. Julius Pasig. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Oktober. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer wird ſich in 
der erſten Hälfte des Monats Oktober auf 
kurze Zeit zur Abhaltung von Jagden nach 
Jagdſchloß Hubertus ſtock in der Schorfhaide 
begeben. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt geſtern 
um 6 Uhr 45 Minuten auf der Station Wild⸗ 
park angekommen. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Alexander 
gedenkt in 8 bis 10 Tagen eine Reiſe nach 
Italien anzutreten. 

— Dem Vernehmen nach ſteht beim Prinzen 
und der Prinzeſſin Friedrich Leopold von 
Preußen in einiger Zeit ein freudiges Familien⸗ 
ereigniß bevor. 

— Freiherr von Stauffenberg beging am 
18. September den Tag, an welchem er vor 
25 Jahren zum erſtenmal in die baieriſche 
Kammer der Abgeordneten gewählt worden iſt. 

— Der dem Reichstag vorzulegende Etat 
des Auswärtigen Amtes für das Jahr 1892—93 
wird eine erhebliche Erhöhung des jetzt 48 000 M. 
betragenden Poſtens für geheime Ausgaben des⸗ 
ſelben enthalten. Die Bewilligung derſelben 
iſt, wie der Reichskanzler im Abgeordnetenhauſe 
bei der letzten Verhandlung über den Welfen⸗ 
fonds hervorhob, die unerläßliche Vorausſetzung 
für den Verzicht auf die jetzige Verwendung 
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für Ausg 
wärtigen Politik. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt jetzt 
offiziös, der Volksſchulgeſetzentwurf ſei zur Vor: 
lage an den Landtag noch nicht reif. Die 
Neubearbeitung des Entwurfs, jo ſchreibt das 
Blatt, iſt unmittelbar nach Schluß des Land⸗ 
tags mit Eifer aufgenommen und pflichtgemäß 
gefördert worden, und es entſpricht der Wahr⸗ 
heit, daß die betreffenden Vorarbeiten innerhalb 
des Miniſteriums unlängſt zu einem gewiſſen 
Abſchluß gelangen konnten. Der letztere iſt 
aber noch keineswegs als ein definitiver anzu⸗ 
ſehen, die Beſprechung der einſchlägigen Fragen 
im Miniſterium ſelbſt dauert vielmehr noch un⸗ 
unterbrochen fort. Es kann alſo auch noch 
nicht einmal die Rede davon ſein, daß die An⸗ 
gelegenheit in ein Stadium getreten ſei, in dem 
man jagen könne, es dürften nunmehr die Be⸗ 
rathungen des geſammten Staatsminiſteriums 
über den Geſetzentwurf beginnen. 

— Die neue ruſſiſche Anleihe wird, wie die 
„Kr. ⸗Ztg.“ als feſtſtehend meldet, in Berlin nicht 
zur Subſkription aufgelegt werden. Das ſei 
der Sinn der Erklärungen, welche von ruſſiſch⸗ 
offiziöſer Seite und auch von der Firma Mendels⸗ 
ſohn und Co. abgegeben werden. In einer 
Petersburger Meldung von Mittwoch wird ver⸗ 
ſchiedenen Blättern telegraphirt, daß der ruſ⸗ 
ſiſche Finanzminiſter auf die Betheiligung der 
deutſchen Bankiers an der neuen Anleihe 
verzichtet hätte. Durch die Weigerung der 
Bankhäuſer, in Berlin die Zeichnung zu eröffnen, 
entfalle für die ruſſiſche Regierung jeder Grund, 
die deutſchen Bankiers an der Anleihe über⸗ 
haupt theilnehmen zu laſſen. 

— Die Nothſtandsdeputation in Berlin 
hatte Montag ihre erſte Sitzung. Die Depu⸗ 
tation beſteht aus 15 Mitgliedern, den Vorſitz 
führte der Oberbürgermeiſter. In der General: 
diskuſſion wurde von den Gegnern des be⸗ 
kannten ſozialdemokratiſchen Antrages erſtens 
das Vorhandenſein eines Nothſtandes beſtritten 
und zweitens der Vorſchlag, um den Arbeitern 
Beſchäftigung zu verſchaffen, ſolle man mit 
einer Beſchleunigung der ſtädtiſchen Arbeiten 
vorgehen, bekämpft. Ebenſo fand der Vorſchlag, 
Lebensmittel in großen Quantitäten anzukaufen, 
und zum Selbſtkoſtenpreiſe abzugeben, Wider⸗ 
ſpruch. Beide Vorſchläge wurden von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite vertheibigt. In der Forde⸗ 
rung der Beſchaffung von Arbeit wurde der 
ſozialdemokratiſche Antragſteller nur von einem 
konſervativen Mitgliede der Deputation unter⸗ 
ſtützt, während die Majorität ihn als ſozialiſtiſch 
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ablehnte. Man erklärt ſich bereit, bei etwa 
hereinbrechender Noth die Armenunterſtützung 
zu erhöhen, auch war man geneigt Mittel für 
die Einrichtung von Wärmeſtuben zu gewähren, 
die Volksküchen zu unterſtützen und die Speiſung 
armer Schullinder zu fördern. Die General⸗ 
diskuſſion wurde noch nicht beendet, ſondern 
zunächſt die Vervollſtändigung des einſchlägigen 
Materials, ſowie die Zuziehung der Vorſitzenden 
einiger bei der Frage intereſſirter ſtädtiſcher 
Verwaltungen vorgeſchlagen. ö 
— Der Kultusminiſter hat, wie erinnerlich 
den Volksſchullehrern den zum Beſuch der dies⸗ 
jährigen Lehrer ⸗Verſammlung erforderlichen 
Urlaub verweigert und zwar, wie er im Ab⸗ 
geordnetenhauſe erklärte, weil die geſteigerten 
Anſprüche, welche neuerdings zum Zweck des 
Beſuchs von Verſammlungen geſtellt würden, 
zu einer Störung des Unterrichtsbetriebes führten. 
Um den Verdacht, als ob er die Theilnahme 
der preußiſchen Lehrer an den allgemeinen Ver⸗ 
ſammlungen nicht wünſche, abzuwehren, gab 
Graf Zedlitz den Lehrern den Rath, ihre Ver⸗ 
ſammlungen, wie andere Volksklaſſen, in die 
gemeinſame Ferienzeit zu verlegen. Im Auf⸗ 
trage des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
deutſchen Lehrervereins und auf Grund des von 
den Zweigverbänden deſſelben eingeſandten 
Materials hat ſich nun Herr F. Kumm der 
Mühe unterzogen, die Ausführbarkeit dieſes 
preußiſchen Kultusminiſters zu 


die gemeinſamen Ferien zu Weihnachten und 
theilweiſe zu Oſtern von vornherein ausgeſchloſſen 
ſind, wenn man das Vereinsweſen nach dieſer 
Seite hin nicht lahm legen will. Das Ergebniß 
der Unterſuchung iſt nun das folgende: Ge⸗ 
meinſame Ferien zur Abhaltung einer größeren 
Lehrerverſammlung, die von Lehrern aus allen 
Theilen Deutſchlands beſucht werden könnte, 
giebt es in Deutſchland, ſelbſt in Preußen nicht. 
Von einer Verſammlung in den Pfingſtferien 
ſind die Lehrer von ganz Deutſchland außer 
denen der Städte Gera und Leipzig (wo die 
ganze Pfingſtwoche frei iſt) ausgeſchloſſen. Von 
einer Verſammlung in den Sommerferien (Juli) 
ſind ausgeſchloſſen einige Theile Baierns, einige 
Bezirke des Großherzogthums Heſſen, Gießen, 
einige Bezirke in Württemberg, Konſtanz, Frei⸗ 
burg, Karlsruhe, Heidelberg, Mannheim, einige 
Theile Schleſiens, Weſtfalen, Rheinprovinz, 
Wiesbaden (Stadt und Land). Von einer 
Verſammlung in den Herbſtferien (Anfangs 
Oktober) ſind ausgeſchloſſen: Wiesbaden, Baiern, 
Baden, Großherzogthum Heſſen, einige Bezirke 
im Fürſtenthum Reuß und faſt die ganze Rhein⸗ 
provinz. Jetzt hat der Kultusminiſter das Wort, 
um klar zu ſtellen, an welche gemeinſame 
Ferienzeit er gedacht hat, als er den preußiſchen 
Lehrern die Verlängerung der Pfingſtferien 
um ein bis zwei Tage verweigerte. 

— An der Berliner Produktenbörſe vom 
Mittwoch ſind die Roggenpreiſe unter großem 
Andrang der Verkäufer ſtark zurückgegangen. 
Der Rückgang wird theilweiſe begründet durch 
unvortheilhafte Nachrichten aus Holland. Anderer⸗ 
ſeits wird behauptet, daß ſehr anſehnliche Hauſſe⸗ 
Engagements realiſirt ſind. Die Schlußkurſe 
für Roggen notiren ungefähr 6 Mark niedriger 
als am Dienſtag. Nach Börſenſchluß machte 
ſich jedoch eine erhebliche Repriſe geltend. Auch 
im Handel mit Weizen machte ſich die Wirkung 
der Baiſſeſtrömung geltend trotz feſter Berichte 
aus England und Amerika. Jedoch büßte 
Weizen nur ungefähr 1½ Mark im Vergleich 
zum Dienſtag ein. 

— Der Reichs⸗ und Staats Anzeiger 
meldet: In einzelnen Organen der Preſſe hat 
die Mittheilung Verbreitung gefunden, daß der 
deutſch⸗ſerbiſche Handelsvertrag von deutſcher 
Seite gekündigt worden ſei. Eine ſolche Kündi⸗ 
gung iſt nicht erfolgt und kann auch zur Zeit 
nicht in Frage kommen, da der gedachte Ver⸗ 
trag noch bis zum 25. Juni 1893 läuft. 

— Im Verkehr mit Deutſch⸗Oſtafrika ſind 
vom 1. Oktober d. J. ab Poſtanweiſungen bis 
zum Betrage von 400 M. zuläſſig. Die Poſt⸗ 


anweiſungsgebühr beträgt 10 Pf. für je 20 M., 
mindeſtens jedoch 40 Pf. 

— In der „Wochenſchrift für Bahnmeiſter“ 
erklärte unlängſt der königl. Bahnmeiſter Düch⸗ 
mann aus Schwerte, daß er „in feiner neun⸗ 
jährigen Dienſtzeit keine beſſeren Schienen als 
diejenigen von Krupp und keine ſchlechteren als 
die von Bochum kennen gelernt habe.“ Herrn 
Düchmann ſcheint ſeine Mittheilung übel be⸗ 
kommen zu ſollen: wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
aus Hagen vernimmt, iſt gegen ihn auf direkte 
Verfügung des Eiſenbahnminiſters Thielen die 
Disziplinarunterſuchung eingeleitet worden. Die 
von Herrn Düchmann behauptete Thatſache, daß 
im Tunnel bei Schwerte eine Anzahl vom 
„Bochumer Verein“ gelieferte Schienen vor⸗ 
zeitig aue gewechſelt werden mußte, vermag auch 
die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“, eines der Organe des 
Herrn Baare, nicht in Abrede zu ſtellen. Das 
Blatt ſucht indeſſen den „Bochumer Verein“ 
durch den „Milderungsgrund“ zu entſchuldigen, 
daß die Schienen auf einer Strecke mit Kurve 
in einem ſtark fallenden, dunkeln, feuchten und 
von nicht weniger als etwa 180 Laſtzügen pro 
Tag befahrenen Tunnel gelegen hätten, — Um⸗ 
ſtände, welche ihre Abnutzung beſchleunigten. 
Es würde intereſſant ſein zu erfahren, ob bei⸗ 
ſpielsweiſe auch die Krupp'ſchen Schienen in 
dunklen“ und „feuchten“ Tunnels gleich geringe 
Haltbarkeit zeigen. 

— Es hatte ſich die Nachricht verbreitet, 
Dr. Stuhlmann ſei in der Nähe des Tanganyka⸗ 
Sees im Gefecht gefallen. — Dieſelbe hat ſich 
gottlob nicht beſtätigt. 3 

— In Berlin hat in einer ſehr ſtürmiſchen 
ſozialdemokratiſchen Verſammlung des 5. Wahl⸗ 
kreiſes die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion 
am Montag eine Niederlage erlitten, indem 
zwei Delegirte zum Erfurter Parteitag gewählt 
wurden, welche ſich nicht auf die Seite der 
Fraktion ſtellen. Es ſind dies Niederauer und 
Gunkel. Erſterer erklärte, zur Oppoſition zu 
gehören, während letzterer erklärte, weder auf 
dem Boden der bisherigen Oppoſition noch auf 
dem der bisherigen „Taktik“ zu ſtehen, ſondern 
ſich ſeine eigene freie Meinung vorzubehalten. 

Elberfeld, 28. September. Ein ſchweres 
Eiſenbahnunglück hat ſich nach einer ſoeben ein⸗ 
getroffenen Nachricht geſtern Mittag auf dem 
Bahnhofe Dahlhauſen a. d. Ruhr ereignet. 
Der um dieſe Zeit von Steele nach Barmen 
fahrende Perſonenzug entgleiſte bei der Einfahrt 
in den Bahnhof Dahlhauſen, die Maſchine 
legte ſich halbquer über die Schienen, ſo daß 
die nachfolgenden Wagen in einander geſchoben 
wurden. Eine Anzahl Paſſagiere ſoll ſchwer 
verletzt ſein, ebenſo das Maſchinenperſonal. 
Der Schaden an Material iſt ganz bedeutend. 

Aus dem Reichslande. In einer ſehr 
bemittelten Gemeinde trug der Bürgermeiſter, 
wie die „Straßburger Poſt“ ſchreibt, bei Ge⸗ 
legenheit einer Gemeinderathsſitzung den Raths⸗ 
herren vor, das Gehalt des Lehrers von 720 M. 
auf 800 M. zu erhöhen. Es erfolgte lebhafter 
Widerſpruch. Aus den Verhandlungen verdient 
folgende Aeußerung hervorgehoben zu werden: 
„Früher haben ſich die Lehrer mit Mehlknödeln 
begnügt, heute aber wollen ſie Fleiſchknödel 
haben.“ Dieſe unverſchämten Lehrer! 

— 


Ausland. 


Wien, 30. September. Von hier geht 
der „Königsb. Hart. Ztg.“ folgende Depeſche 
zu: Die „Freie Preſſe“ ſagt, durch die gleich⸗ 
zeitigen Reden Caprivis und Ribots ſei die 
akut gewordene Sorge um die Friedens erhaltung 
erheblich vermindert worden. Der werthvolle 
Niederſchlag beider Reden beſtehe darin, daß 
die deutſche Politik in der franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Annäherung keine Gefahr erblickt, und daß die 
franzöſiſche Regierung ſich für ſtark genug hält, 
um trotz derſelben in ihrer Friedſeligkeit zu 
verharren. Die „Preſſe“ ſagt, die Rede Ca⸗ 
privis klingt einfach, würdevoll und klar, doch 
entſchieden. Gerade in der großen Ruhe, mit 
welcher Caprivi die politiſche Situation anſieht 


und auseinanderlegt, liegt ein beruhigendes Maß 
von Selbſtbewußtſein und Kraftgefühl. Das 
„Neue Wiener Tgbl.“ ſchreibt: Die will⸗ 
kommenen Verſicherungen ſind von geradezu er⸗ 
friſchender Beſtimmtheit, und da ſie aus dem 
Kraftbewußtſein des Dreibundes ſowohl wie 
aus tiefer Kenntniß der diplomatiſchen Sachlage 
hervorgehen, werden ſie gewiß nur der Dank⸗ 
barkeit aller Friedensliebenden begegnen. Die 
„Deutſche Zeitung“ bezeichnet es in dieſen 
Tagen geſteigerter Rüſtungen als einen Licht⸗ 
blick, daß von berufenen Perſonen friedliche 
und beruhigende Worte geſprochen werden. 
Rom, 30. Septbr. Profeſſor Baccelli, 
der übrigens nicht zu den Aerzten des Papſtes 
gehört, ſagte heute, trotz der großen Erſchöpfung 
Leos XIII. ſei der Zuſtand des Papſtes nicht 
direkt Beſorgniß erregend. Baccellis Gutachten 
zufolge wird der Papſt ſogar, wenn er große 
Anſtrengungen vermeidet, noch mehrere Jahre 
zu leben haben, allerdings müſſe ſich der heilige 
Vater dann mehr ſchonen als jetzt. — Aus vati⸗ 
kaniſchen Kreiſen verlautet, daß die Beziehungen 
zwiſchen der Kurie und Deutſchland ſich in letzter 
Zeit gebeſſert haben. Es wird behauptet, die päpſt⸗ 
liche Kanzlei habe dem Reichskanzler v. Caprivi 
durch den Münchener Nuntius Agliardi mit⸗ 
theilen laſſen, daß der Papſt die leidenſchaft⸗ 
liche Polemik des „Oſſervatore Romano“ gegen 
den Dreibund tadle und daß das Gerücht über 
beſondere Abmachungen zwiſchen dem heiligen 
Stuhle und Frankreich eine boshafte Erfindung fei. 
Paris, 30. Septbr. Der franzöſiſche 
Miniſterrath hat in ſeiner geſtern abgehallenen 
Sitzung die Einberufung der Kammern auf den 
15. Oktober feſtgeſetzt. Der Präſident Carnot 
und die Miniſter Freycinet und Ribot werden 
morgen in der ruſſiſchen Botſchaft der Trauer⸗ 
feier anläßlich des Ablebens der Großfürſtin 
Alexandra beiwohnen. 
London, 29. September. Wie über 
San Franzisko aus Shangai gemeldet wird, 
dauern die Unruhen im Innern von China 
fort. Die nördlichen Provinzen werden wieder 
durch Piraten beläſtigt. 
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Provinzielles. 


Kulm, 30. September. Hier ſoll, wie 
das „Schwetz. Kreisblatt“ mittheilt, die Höcherl⸗ 
Brauerei am Dienſtag Vormittag von einem 
großen Brande heimgeſucht worden ſein. Direkte 
Nachrichten fehlen uns bis jetzt noch. 

Kulm, 30. September. Geſtern Vormit⸗ 
tag gegen 9 Uhr ertönten in unſerer Stadt 
die Feuerſignale. 
Tiſchlermeiſters Domanski in der Prediger⸗ 
ſtraße lagerte in einem Stalle Heu und dieſes 
war auf noch unaufgeklärte Weiſe in Brand 
gerathen. Da die freiwillige Feuerwehr ſchnell 
zur Stelle war, gelang es nach kurzer Zeit des 
Feuers Herr zu werden. 

Marienwerder, 30. September. 50⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum. Der erſte richterliche 
Beamte unſerer Provinz, Herr Oberlandesgerichts⸗ 
Präſident Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath Wil⸗ 
helm Elteſter, begeht am nächſten Sonntage, 
am 4. d. Mts., ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 

(N. Weſtpr. Mitth.) 

Flatow, 29. Septbr. Der Lehrer Plocki, 
welcher ſeit ſiebenzehn Jahren an der hieſigen 
gehobenen Simultanſchule mit Treue und Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit gewirkt hat, folgt einem Rufe 
als Vorſteher des jüdiſchen Waiſenhauſes nach 
Hamburg. Das Scheiden des allgemein be⸗ 
liebten Mannes wird ſehr bedauert, und 
welche Liebe er hierorts beſaß, davon legte 
die zahlreiche Betheiligung an der ihm zu Ehren 
veranſtalteten Abſchiedsfeier Zeugniß ab. 

Schneidemühl, 30. September. Schon 
ſeit einiger Zeit beſtehen hier zwiſchen ver⸗ 
ſchiedenen Hausbeſitzern und dem Magiſtrat 
Meinungsverſchiedenheiten betreffs der Koſten 
der Trottoirlegung. Geſtern wurde nun von 
Hausbeſitzern im Wegner'ſchen Geſellſchaftshauſe 
eine Verſammlung abgehalten, in welcher der 
Beſchluß gefaßt wurde, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, für die Zukunft die Koſten der Trottoir⸗ 
legung der ganzen Kommune aufzuerlegen und 
nicht, wie bisher üblich, zum Theil den Haus⸗ 
beſitzern als ſolchen. Ferner wurde beſchloſſen, 
die Angelegenheit auf gerichtlichem Wege zur 
Entſcheidung zu bringen, im Falle der Magiſtrat 
das Geſuch ablehnen ſollte. 

Karthaus, 29. September. In unſerem 
Kreiſe gaſſirt noch immer eine abergläubiſche 
Sitte, die an die finſteren Zeiten des einſt hier 
herrſchenden Wendenthums erinnert. Stirbt 
ein Kind, für deſſen noch bleibende Geſch wiſter 
man ebenfalls baldigen Tod fürchtet, ſo ſucht 
man der Leiche durch Ritzen der Haut etwas 
Blut abzugewinnen, welches den überlebenden 
Kindern eingeflößt wird. Es ſoll durch dieſe 
grauenhafte Prozedur in den Geſchwiſtern ein 
folder Widerwille gegen ihren geſtorbenen Ver: 
wandten erregt werden, daß fie ſich nicht nach⸗ 
ziehen“ laſſen, ſondern auf dieſer Erde verbleiben. 
Dieſes finſtere Stück alten heidniſchen Wahnes 
ſpielt ſich aus begreiflichen Gründen ſehr im 
geheimen ab, hat aber thatſächlich zahlreiche 
gläubige Anhänger. (Danz. Ztg.) 

Elbing, 30. September. Das Luther⸗ 


piel, an deſſen Aufführung viele hieſige Bürger 


Hauſe in Szene. 
Turnhalle, 
Feſtſchmuck 
Feſtbühne 
Magdeburg nachgebildet, 
ſpiel im Jahre 1887 zur Aufführung kam. 
Sie wird durch zwei Vorhänge in 3 hinterein⸗ 
ander liegende Bühnen getheilt, auf denen ſich 
die einzelnen Szenen abſpielen. 
bühne iſt nicht durch einen Vorhang vom Zu⸗ 
ſchauerraume getrennt. 
nicht aufgerollt, ſondern gehen nach Art der 


Neben der Werkſtatt des 


mit Fleiß und Opferfreudigkeit gearbeitet 
haben, ging Sonntag vor faſt ausverkauftem 
Der Feſtſaal, die ſtädtiſche 
hatte einen einfachen, würdigen 
angelegt. Die Bühne iſt der 
in der St. Marienkirche zu 
woſelbſt das Feſt⸗ 


Die Vorder⸗ 
Die Vorhänge werden 


Wagnertheater nach den Seiten auseinander. 
Elbing, 30. September. Ein boshafter 
Streich wurde vorgeſtern Mittag einem in der 
Gr. Zahlerſtraße wohnhaften Handelsmann ge⸗ 
ſpielt. Derſelbe hatte für kurze Zeit einen 
Handwagen mit Lumpen in der Erſten Nieder⸗ 
ſtraße ohne Aufſicht ſtehen laſſen und waren 
die Lumpen in der Zwiſchenzeit angezündet 
worden. Der Thäter iſt geſtern in einem 13: 
jährigen Burſchen ermittelt worden und iſt 
gegen denſelben die Strafanzeige erſtattet worden. 
(Altpr. Ztg.) 
Marienburg, 1. Oktober. Verſuche 
zur Verbilligung des Roggenbrodes ſind auch 
von hieſigen Bäckern bereits mehrfach angeſtellt 
worden. Man hat hierzu in erſter Reihe das 
Weizenſchrotmehl, dem geringe Quantitäten 
Hafermehl beigemiſcht ſind, benutzt, und zwar 
aus dem einfachen Grunde, weil dieſes beſon⸗ 
dere Vortheile bietet, indem das Brod ge⸗ 
ſchmeidig und ſchmackhaft wird. Der Unter⸗ 
ſchied im Preiſe, der hierdurch erzielt wurde, 
iſt ziemlich bedeutend. Während das Pfund 
reinen Roggenbrodes 16—17 Pfg. koſtet, ſtellt 
ſich das aus gemiſchtem Mehl bereitete Brod nur 
auf 14—15 Pfg. per Pfund, ein Vortheil, der 
beſonders größeren Familien ſehr zu ſtatten 
kommt. Rechnet man z. B., daß eine Familie 
von 5 Köpfen täglich 6 Pfund Brod zur Nah⸗ 
rung bedarf, fo ergiebt dieſer Preisunterſchied 
allein ſchon ein Erſparniß von 12 Pfg. pr. Tag 
reſp. 3,60 pr. Monat, immerhin eine Summe, 
die bei der heutigen Theuerung ſchon ins Gewicht 
fällt. Aus dieſem Grunde wird das aus Miſch⸗ 
mehl bereitete Brod denn auch von vielen Fa⸗ 
milien bevorzugt. Eine Hauptſache nur iſt, daß 
das Brod nicht zu friſch genoſſen wird, dann 
erſt kommen die erwähnten Vorzüge des neuen 
Brodes, das große Dauerhaftigkeit beſitzt, voll 
zur Geltung. Es haben die Bäcker, welche 
ſich mit der Herſtellung desſelben befaſſen, voll: 
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i b 30. September. Während bisher acht. 


unſer Königl. Progymnaſium die Berechtigung 
hatte, die Abiturienten mit dem Zeugniß der 
Reife für die Prima eines Gymnaſiums zu 
entlaſſen, ſoll ſchon zu Oſtern 1892 die Ober⸗ 
ſekunda der Anſtalt eingehen. Dieſe Verände⸗ 
rung erregt in den Kreiſen der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft wenig Sympathie, da die Bewohner 
unſerer Stadt nun genöthigt ſein werden, ihre 
Söhne für mehrere Jahre auf ein anderes 
Gymnaſium zu ſchicken, was mit größeren Unkoſten 
verknüpft und in Folge deſſen nur den beſſer 
ſituirten Bürgern möglich iſt. — Zwei Arbeiter 
geriethen geſtern Abend in einem Schanklokale 
ſo heftig in Streit, daß der eine dem anderen 
mehrere Wunden mit dem Meſſer am Kopfe 
beibrachte; der Verwundete liegt hoffnungslos 
darnieder, was umſomehr zu bedauern iſt, da 
er Vater einer zahlreichen Familie iſt. Der 
Thäter, ein ſchon vorbeſtraftes Individuum, 
iſt dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe überführt 
worden. — In den Ortſchaften Brattian und 
Neuhof werden am 1. Oktober Poſtagenturen 
errichtet. 

Mohrungen, 30. September. Eine 
große Menſchenmenge hatte ſich heute Nach⸗ 
mittags vor einem Hauſe in der Schlößchen⸗ 
ſtraße angeſammelt, um das Ergreifen des 
Dienſtjungen Kosrin, welcher in Mühlhauſen 
wegen Pferdediebſtahls verhaftet, jedoch ent⸗ 
ſprungen und hier in den Schornſtein ſeiner 
Mutter geflüchtet war, anzuſehen. Mit Hilſe 
des Schornſteinfegermeiſters H. gelang es der 
Polizei, des jugendlichen Gauners habhaft zu 
werden. — Hofprediger a. D. Stöcker wird 
am 1. Oktober, Abends 6 Uhr, im Saale des 
Schlößchens einen Vortrag über die ſoziale 
Frage auf dem Lande und die Aufgabe der 
Kirche halten, wozu jedermann Zutritt hat. 

Röſſel, 29. September. So ſchlecht wie 
in dieſem Jahre ſind die Kartoffeln noch ſeit 
langem nicht gerathen. Die beſten Erträge 
liefert noch die Championkartoffel, doch hat man 
auch davon nicht halb ſo viel gebaut, wie im 
vorigen Jahre. Auf naſſen Stellen ſind die 
Kartoffeln ſtark verfault und die übrigen Knollen 
von den Engerlingen ſtark angefreſſen. Arme 
Leute werden die gebauten Kartoffeln wohl zur 
Weihnachtszeit aufgezehrt haben, und dann 
iſt die Noth vor der Thüre. Es iſt wohl 
auch noch nie dageweſen, daß man um 
dieſe Zeit für einen Scheffel Kartoffeln 3,50 
Mk. zahlt und ſelbſt dafür nur mit Mühe 
bekommen kann. — Dem Beſitzer Lingnau in 
S. brannten dieſer Tage drei Getreide- bzw. 
Futterſchober unweit des Gehöftes ab. An 
der Brandſtelle fand man eine Tabakspfeife, 
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kaſten betrachten.“ 
nicht ertheilt. 


feſtgebunden. 


deren Kopf mit Kohlen gefüllt war. Man ver⸗ 
muthet böswillige Brandſtiftung. — Die 
Schweinepreiſe ſind hier jetzt ſehr gefallen. 


Für ein Jahr alte Thiere im mäßigen Futter⸗ 
zuftande zahlt man 20 —30 Mark. 


(Gef) 


Königsberg, 30. September. Die 


Meldung, daß eine Theilung des Bromberger 
Direktionsbezirks und Errichtung eines neuen 
Direktionsbezirks, vorausſichtlich in Königsberg, 
bereits beſchloſſene Sache ſei und daß, außer 
Königsberg, Inſterburg, Tilſit und Allenſtein 
als Sitz des neuen Bezirks in Vorſchlag ge⸗ 
nommen ſeien, iſt nach der „Königsb. Hart. 
Ztg.“ lediglich die Aufwärmung einer Nachricht, 
die bereits im Mai d. J. durch die Preſſe 
ging. 
erſter, Königsberg in zweiter Linie als Sitz 
des neuen Direktionsbezirks in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Thatſächlich waren damals Allenſtein in 


Aus Oſtpreußen. Die Jagderfolge des 


Kaiſers in den oſtpreußiſchen Forſten ſind dieſes 
Mal weniger günſtige als im vorjährigen Herbſte. 
Nach Erlegung des Vierzehnenders am vorigen 
Mittwoch iſt es Sr. Majeſtät bis geſtern nicht 
wieder gelungen, zum Schuß zu kommen. Der 
fortgeſetzt ungünſtigen Witterung dürfte 
Schuld hieran zufallen. 
ſteller hat ſich im Laufe der oſtpreußiſchen 
Kaiſertage beträchtlich vermehrt, und das wenig 


die 
Die Zahl der Bitt⸗ 


taktvolle Verhalten der Bittſteller, die Bittge⸗ 
ſuche in den kaiſerlichen Wagen zu werfen, iſt 


auch in dieſem Jahre verſchiedentlich vorge⸗ 
kommen und hat dem Kaiſer Veranlaſſung zu 
der launigen Bemerkung 


gegeben, „man möge 
doch den kaiſerlichen Wagen nicht als Brief⸗ 
Audienzen werden diesmal 


Goldap, 29. September. In nächſter 


Nähe unſerer Stadt iſt in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag ein gräßlicher Raubmord 
verübt worden. 
richtet darüber Folgendes: Der Beſitzer des 
etwa 1 Kilom. 
genen Gutes Schöneberg, Namens Reimer, 
fuhr am Sonnabend nach Goldap, um daſelbſt 
für verkauftes Getreide 
Einen Kutſcher hatte R. nicht mitgenommen. 
Abends nach 11 Uhr begab ſich derſelbe nach Haufe, 
ohne daſelbſt einzutreffen. 
merkte man deſſen Fuhrwerk auf einem nicht 
weit von Sch. gelegenen Feldwege. 
Pferde waren abgeſträngt und an einen Baum ( 
Im Wagen lag in einer Blut- rufungen unter Verlust der bei derſelben zur 
lache die Leiche des R. Der Kopf war gräßlich g 
verſtümmelt. 


Die „Danz. Zeitung“ be⸗ 


von der Stadt Goldap gele⸗ 
Geld einzukaſſiren. 


Geſtern früh be⸗ 
Die 


Die vordere 


Ge 
fen Inſtrument, 


73 nach 


en des ſo 


Der Verdacht der Thäter⸗ 


ſich auf die Inſtleute des 


Letzterer hatte zum 


1. Oktober allen ſeinen Leuten gekündigt. Einer 


derſelben fol gelegentlich zu feinen Genoſſen 
geäußert haben: „An mich ſoll er noch einmal 
denken.“ 
R. eingekehrt war, will, als er deſſen Fuhrwerk 


Der Kutſcher des Hotels, in welchem 


vorführte, einen Menſchen in der Nähe des 
Gaſthofs bemerkt haben, der eiligſt über den 
Markt der Chauſſee zulief, welche R. paſſiren 
mußte; wahrſcheinlich um ſeine Genoſſen vor⸗ 
zubereiten. An dem Rock eines Inſtmannes 


ſoll man bereits Blutſpuren entdeckt haben. 


Bromberg, 29. September. Die Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsfrage bildete, wie 
die „Oſtd. Pr.“ ſchreibt, in der geſtrigen 
Magiſtratsſitzung den Gegenſtand eingehender 
Beſprechung. Wie es heißt, ſteht der Magiſtrat 
dieſer wichtigen Frage ſympathiſch gegenüber. 
Das genannte Blatt hofft, daß ſich dieſe 
Sympathien recht bald zu einer Vorlage an 
die Stadtverordneten verdichten werden. 

Poſen, 30. September. Heute früh 4½ 
Uhr erſchoß ſich in den Gartenanlagen vor dem 
Zentralbahnhofe mittelſt eines Revolvers ein 
60 Jahre alter Gaſtwirth von außerhalb. 
Welche Urſache denſelben in den Tod getrieben 
hat, iſt unbekannt. — Die Maurergeſellen 
hielten geſtern im Saale ihrer Herberge in der 
Wronkerſtraße eine Verſammlung ab, die von 
etwa 80 Perſonen beſucht war. Nach Er⸗ 
öffnung derſelben hielt ein Bauhandwerker Eck⸗ 
ſtein aus Sachſen einen längeren Vortrag über 
Bedeutung und Zweck der Fachvereine und des 
Zentralvereins. Er forderte die Anweſenden 
auf, an der bereits erfolgten Organiſation feſt⸗ 
zuhalten und derſelben neue Mitglieder zuzu⸗ 
führen. In längerer Rede erläuterte er ſodann 
die Vortheile der Zentraliſation. Um 10 Uhr 
erreichte die Verſammlung ihr Ende. (Poſ. Z.) 
.. 


Lokales. 
Thorn, den 1. Oktobber. 


— [Sonnig und warm,] wie der 
September geendet, hat der Oktober begonnen, 


gleichſam als ſollten wir durch einen ſchönen 


ſichtspartie war!“ 
n lern Gut⸗ „Ole 

f 4 geholten mit der ſchoſſen 
Schneide einer Axt, bis zur Stirn weggehauen. 
Ein zweiter gegen den Hinterkopf geführter Hieb 
hatte auch hier das Gehirn bloßgelegt. Die 
ganze Baarſchaft des Herrn R., im Betrage 
von ca. 4000 Mark, war geraubt worden. 
Offenbar ſind an der Blutthat mehrere Per⸗ 
ſonen betheiligt. 
ſchaft lenkt 
Herrn R. Nach der allgemeinen Annahme 
liegt ein gemeiner Racheakt einiger derſelben 
gegen ihren Brodherrn vor. 


Nachſommer für den Sommer entſchädigt werden, 


der eigentlich dieſen Namen gar nicht verdiente. 


„Nun hebt ſich auch das Herbſten an, die Kelter ® 


ſteht voll Weines, der Winzer Schutzherr Kilian 
beſcheert uns“ — allerdings diesmal nichts 
Feines. Denn der diesjährige Wein ſoll ſich 
durch ſeine ganz beſondere Säure auszeichnen, 
ſodaß der Jahrgang 1891 für die Weintrinker 
keine beſonders gute Marke werden wird. Nun, 
den Wein können wir ſchon entbehren, wenn 
nur das „Brod der Armen“, die Kartoffeln, 
eine gute Ernte liefern. Das Wetter iſt ihnen 
allerdings in letzter Zeit ſehr günſtig geweſen, 
ſodaß wir das Beſte hoffen wollen. Jedenfalls 
läßt das Wetter zur Kartoffelernte nichts zu 
wünſchen übrig. 

— [Für die neue Einkommen⸗ 
ſteuereinſchätzung] hat die Regierung 
als Hilfsarbeiter den Landrathsämtern eine 
große Zahl von Supernumeraren und Diätaren 
überwieſen. Auch wird eine große Liſte von 
Regierungsaſſeſſoren veröffentlicht, die den 
Landrathsämtern attachirt worden ſind, offenbar 
auch zu dem Zweck der Steuereinſchätzung. 

— [Ueber die Frage] der Ausdeh⸗ 
nung der Invaliditäts⸗Verſicherung auf die in 
der Handweberei beſchäftigten Hausgewerbe⸗ 
treibenden hat die Regierung nach der „Schleſ. 
tg.“ eine Enquete veranlaßt. Es handelt ſich 
hierbei insbeſondere um die Erörterung der Be⸗ 
dürfnißfrage und der Frage der Beitragspflicht 
derjenigen, in deren Auftrage und für deren 
Rechnung die Handweber arbeiten. b 

— [Stellenvermehrung bei den 
Bezirks⸗ Regierungen.] In Folge 
der neuen Einkommenſteuer⸗Geſetzgebung wird 
zur Durchführung derſelben eine größere Zahl 
von Beamten erforderlich und haben daher ein 
Theil der vornotirten Militäranwärter bee 
Einberufungsordre erhalten. In den einze 
Regierungsbezirken werden beſondere 
kommenſteuer⸗Aemter errichtet, denen ein höheren 
Verwaltungsbeamter der Regierung vorftent, 
Die Ausſichten der Militäranwärter haben 
bei den Regierungen weſentlich günſtiger 
ſtaltet als früher (Anfangsgehalt 1350 
lebenslängliche Anſtellung erfolgt ſchon ac) 
2—3, höchſtens 4 Jahren, und es nimmt 
halb nicht Wunder, wenn Anwärter, 
ſchon längere Zeit bei einer anderen Bel 
einberufen find (wo die Ausſichten ſich 6. 
verbeſſert, verſchlechtert haben), jenen 
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gel⸗gten Dienſtzeit Folge leiſten 

— Jagdkalender.] Im D 

der dürfen nach dem Jagdſchongeſe 
Elchwild, männliches 

und Damwild (weibliches Roth: und Dau 
und Wilbkälber jedoch ebenſo wie weib 
Rehwild, erſt vom 15. Oktober ab), 
Rehböcke, Dachs, Auer⸗. Birk und Jaſanen 
hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, Rebh . 
Auer⸗ und Birkhennen ſowie Faſanen. 1 
[Theologiſche Prüfung 
Die Herbſtprüfungen finden vor der“ ol 
giſchen Prüfungskommiſſion des königl. Won 
ſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen in de 
Zeit vom 11. bis 17. Oktober ſtatt. 
erſten Prüfung haben ſich neunzehn, zur 3 
zwölf Kandidaten gemeldet. 72 

— [Lehrerinnen: Prüfung 
geftern am hieſigen Lehrerinnen Seminar >er 
gonnene mündliche Prüfung hat noch am gen en 
Abend ihren Abſchluß gefunden; alle 6 ens. 
nariſtinnen: Frl. Donner, Goldenring, Ke hae 
Landeker, Laudetzte und Rothe erlangten das 
Zeugniß als Lehrerinnen für höhere Tocher 
ſchulen und Mittelſchulen. 

— [Poſtaliſches.] Die vie 
Praxis, in Ermangelung einer Poſtkar?: 
Antwort zwei gewöhnliche Poſtkarten m 
Stecknadel zuſammenzuheften und dieſe 
abzuſenden, iſt nach Beſtimmung der Poſtbb 
unzuläſſig. Solche Karten werden nicht be bert. 
Der Shalterdienft] bei dem 
Königlichen Poſtamt beginnt von heute ab 
Morgens um 8 Uhr. 5 

—— [Winterfahrplan.] Unſere Leſer 
machen wir darauf aufmerkſam, daß mit dem 
1. Oktober auf den Eiſenbahnen der neue 
Winterfahrplan in Kraft getreten iſt. 

— [Verkehr auf der Uferbahn.] 
Im Monat September ſind eingegangen 361 be⸗ 
ladene Waggons und ausgegangen 222 beladene 
Waggons. 5 

— [Das hier in Garniſonh liegend 
Ulanenregiment v. Schmidt Nr. 4 kehrte Heu 
morgen gegen / 11 Uhr aus dem Manöver 
zurück und zog mit klingendem Spiele in unſere 
Stadt ein. ; 

— [Die Kartoffelernte] iſt bei 
Königsberg beendet. Den Preis guter Speis 
kartoffeln haben die größeren Beſißer aufs, 30 
bis 3,50 Mk. pro Ztr. feſtgeſetzt. Im letzten 
Herbſt betrug dort der Marktpreis für ein 
gleiches Quantum Kartoffeln 2,30 bis 2,50 M., 
alſo 1 Mk. weniger. * 

— [Die Neunummerirung der 
Häuſerl hatte nach polizeilicher Vorſchrift 
bis zum heutigen Tage zu erfolgen. Obwohl 
die meiſten Hauswirthe dieſer Verordnung nach⸗ 1 
gekommen ſind, ſo findet man doch noch viele 
Häuſer, welche dieſer Neuerung entbehren. Died 


— 


— . * . ER 


| 


Hausbeſitzer werden gut thun, das Verfäumte | in welchem er ſich damals befunden, nicht ges 


ſo bald wie möglich nachzuholen, damit ſie vor 
Strafmandaten verſchont bleiben. Auch liegt es 
im allgemeinen Intereſſe, daß die Nummerirung 
ſobald wie möglich durchgeführt wird, da 
Fremde mit den alten und neuen Nummern 
ſich ſehr ſchwer durchfinden können. 

— [Der Wohnungswechſel!] hat 
ſich heute in aller Stille vollzogen und kaum 
bemerkbar gemacht, was wohl hauptſächlich darin 
ſeinen Grund hat, daß viele Miether in Folge 
der leerſtehenden Wohnungen bereits vor dem 
1. Oktober gezogen. Durch die große Bauluſt 
auf den Vorſtädten, beſonders der Bromberger 
Vorſtadt, ſind jetzt noch faſt in jeder Straße Woh⸗ 
nungen zu vermiethen; auf Bromberger Vorſtadt 
ſtehen viele Häuſer faſt leer. Wenn einzelne Ver⸗ 
miether auch noch die Höhe der bisherigen 
Miethen feſthalten, ſo haben doch andere die⸗ 
ſelben ſchon bedeutend herabgeſetzt. 


— [sch wurgericht.] In der heutigen 
Sitzung mußte zur Auslooſung von Hilfs⸗ 
geſchworenen geſchritten werden und als ſolche 
wurden folgende Herren einberufen: Sekretär 
Perske, Kaufmann Helmoldt, Hotelbeſitzer 
Winkler, Gerichtsſekretär Richardi, Staats⸗ 
anwaltsſekretär Geſtwicki, Obertelegraphen⸗ 
Aſſiſtent Siegel, Kaufmann Franz Zehrack und 
Gerichtsſekretär Wernicke von hier. — Zur Ver⸗ 
handlung kamen zwei Sachen. Die Arbeiterin 
Franziska Maciejewska aus Rybno war des 
Kindesmordes beſchuldigt. Die Verhandlung 
erfolgte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 
Das Uctheil lautete auf 2 Jahre 6 Monate 
Gefängniß mit Rückſicht darauf, daß die Ge⸗ 
ſchworenen die Frage nach mildernden Um⸗ 
ſtänden bejaht haben. — In der zweiten Sache 
hatte ſich der Arbeiter Alex Kujaczynski aus 
Kl. Neuguth wegen Raubes zu verantworten. 
Die Anklage machte ihm zum Vorwurf, daß er 
am 20. Juni 1891 zu Kl. Neuguth auf einem 
Fußwege dem Schiffer Weinerowaki ein Taſchen⸗ 
tuch mit 40 M. 10 Pf. gewaltſam entriſſen 
hat, um ſich dieſe Summe anzueignen. 
Der Angeklagte räumte den Diebſtahl ein, 
beſtritt aber, Gewalt angewendet zu haben. 
Weinerowski war angetrunken, der Angeklagte 
begleitete ihn nach Hauſe. Unterwegs ver⸗ 
ſchüttete W. ſein Geld, welches er im Taſchen⸗ 
tuch eingebunden hatte, und während er ſich 
mit dem Aufleſen deſſelben beſchäftigte, will 
Angeklagter das an der Erde liegende Taſchen⸗ 
tuch nebſt Inhalt ergriffen haben, und davon 
gelaufen ſein. W. behauptet zwar, daß ihm 
das Taſchentuch aus der Hand geriſſen. den 
Geſchworenen erſchien indeß dieſer Pune, mit 
Rückſicht auf den trunkenen Zuſtand des Zeu zen, 


Atelier für Photographie. 
A. Wachs, 
Bromberger Vorstadt, 
N Schulſtraße Nr. 7. 
* Photographien jeder Art, ſowie 
0 


Portraits in Kreidezeichnung 
in vorzüglichſter N ſchnell un 
i 


Aufnahmen nach außerhalb auf Beſtellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 


Som 1. Dftober befindet dh nen 
Barbier-Geſchäft 


bei Herrn Bauer in Mocker vis-a-vis Herren theiligungsſcheine 


Born & Schütze. 
G. Will, Barbier. 


Tonbildung, gute Vocaliſation, Vortrag, erth 


Trau Clara Engels, Clilabellft. 26. i elegunten Jagd⸗, Kutſch⸗, 


und Korbwagen, 


Selbſtfahrern u. Landauern 
i 5 ü t 8 ii hnfitt, 
i. lie e ü e 


ummi- Artikel 


ſämmtl. Pariſer Special. 
für Herren und Damen (Neuheit.) 
Ausführl. illuſtr. Preisliſte in 
Firma gegen 20 Pf. 


Nähmaſchinen ⸗Geſchäft . e 


ſtraße 22, im Aale des Herrn Inſtrumenten⸗ 
machers Ziel 


Meinen werthen Kunden zur Nachricht, 
daß ich mit dem heutigen Tage mein 


Bierverlags⸗Geſchäft 


aus den Räumen der Herren C. B. 
Dietrich & Sohn, Breiteſtr. 87 nach 
der Brückenſtr 17, im Hauſe des Herrn 
Poplawski, verlegt habe. 


R. Hildebrandt. 


L orzäglicgee 

ager- 
Grätzer- bier ſich mein 
Porter- 


empfiehlt in Flaſchen und Gebinden] dom 


Grubnoer Vier⸗Niederlage, 
R. Hardt, Cufmerſtrahe. 


Den geehrten Damen bon Thorn und 
Umgegend zeige ergebenſt an, daß ſch mit 
dem heutigen Tage die 


E Schneiderſtube 28 


von Schmeichler übernommen habe. 
Genügende Kenntniſſe und Erfahrungen ſetzen 
mich in den Stand, allen Anſprüchen zu 
entſprechen. 5 
3 „Erſuche mein junges Unternehmen 
gütigſt zu unterſtützen. 


Amanda Brandt, Jacobsſtr. 16, 2 Tr. 


Bel Bedarf von Cigarren - 

spitzen oder Pfeifen je 

Art,verlangemandasmitüb, 
2000 Abbildungen in Originalgrösse verseheue 


Muster-Album von Brüder Oettinger in Ulm a. D. 
Wiener Ranchutena.-Fabrik. Stets d. Neueste, 
Billigste Bedienung. Nur f. Wiederverkäufer, 


Einen Knaben anftändiger Eltern ſuche als 


Tehrling. Wiermeiſter. 


die 


2 Perſonen. 
Waſſerſtand 0,37 Mtr. 


der ganzen Welt nach; 
Schweden werden 9 N 
mörder mit Wetzelphotographien „ve 


ünſtliche Zähne, 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein. 
ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


„oe . Schneider, 


WutiTinvereicbelb-dotlerie 


„ Een ae O 4Hauptgewinne: Mk. 600000, Mk. 300 000. 
Sabrpreiß für die Stadtbahn Zurückerſtatlet. Hierzu Original⸗Looſe zur I. Klaſſe: 


a Mk. 21,—, 
111 2.50. 1 be le ½ a ME. 1,—, ½ a 


Nummern a Mk. 3, — empfiehlt und verſendet 
die Hauptagentur von 


TIER (eee e 


zu billigen Preiſen, bei 
Alb. Gründer, Wagenbauer, 
Thorn, vis-a-vis d. Militärkirchhof. 
Neulackiren und Aufpolftecn gebrauchter 
Wagen wird ſauber und billig ausgeführt. 
Einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 


Reinigung der Zähne und des Mundes. 
Sie macht die Zähne glänzend weiß, ent⸗ 
fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund⸗ 


bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei 


300 Mark 


ift, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
haltbarſten und daher billigiten find. 


Bi einer anſtänd. Fam. find. ein jung. Mädch. 
fof. Aufn., m. a. ohne Penſ. Gerſtenſtr. 134. 


nügend aufgeklärt, denn ſie verneinten den er⸗ 
ſchwerenden Umſtand der Gewaltanwendung. 
Ein Schaden iſt nicht entſtanden, da der Ange⸗ 
klagte kurz nach der That abgefaßt und ihm 
das geſtohlene Gut abgenommen wurde. Der 
Gerichtshof verurtheilte ihn wegen Diebſtahls 
zu 6 Monaten Gefängniß, rechnete ihm aber 
darauf 3 Monate Unterſuchungshaft an. 

— [Verhaftung.] Die aus dem Dienſte 


des Gutsbeſitzers W. in Mocker entlaufene Magd 
Marianna Czarnowska, 


welche im Verdacht 
ſteht, in der Nacht vom 12. zum 13. v. M. 
das Feuer in Gut Catharinenflur angelegt zu 
haben, iſt verhaftet und der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben worden. Ebenfalls ver⸗ 
haftet wurde der Arbeiter Joſeph Cyranowicz, 
welcher am Sonntag Mittag auf der Chauſſee 
Thorn⸗Mocker⸗Kulmſee, wahrſcheinlich aus Rache, 
einen Todtſchlag verübt hat. 

— [Ein abſcheuliches Attentat] 
wurde geſtern Abend gegen 8 Uhr auf einen 
Wagen der hieſigen Straßenbahn verübt. Als 
derſelbe in die Nähe des „Elyſium“ in der 
Bromberger Vorſtadt gekommen war, wurden 


plötzlich zwei große Steine durch die Glas⸗ 
ſcheiben geſchleudert, ſodaß den Inſaſſen die 
Glasſplitter um die Köpfe flogen. 
lang es nicht, des Thäters habhaft zu werden, 
da derſelbe Zeit fand, ehe der Wagen zum 
Stehen gebracht wurde, zu entwiſchen. 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wäre es 
ſehr zu wünſchen, wenn der eine bodenloſe Ge⸗ 
meinheit des Charakters verrathende Thäter er⸗ 
mittelt würde, ſo daß ſeine Beſtrafung er⸗ 


Leider ge⸗ 
Im 
folgen könnte. 


— [Blumendiebſtahl.] Schon wieder⸗ 
holt mußte darüber Klage geführt werden, daß 


auf dem Kirchhofe in Mocker Blumen und 
Blumentöpfe von den Gräbern geſtohlen wurden. 
Endlich iſt man dieſem nichts würdigen und 
pietätloſen Treiben auf die Spur gekommen, 
indem von 14 Blumentöpfen, welche von 
Gräbern geſtohlen waren, 13 in der Wohnung 
er Schuhmachers Engel vorgefunden worden 
ind. 
wärtigen haben. 


Eine empfindliche Strafe wird er zu ge⸗ 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


[Von der Weichſel.] Heutiger 


Kleine Chronik, 


* Dem Raubmörder Wetzel jagt jetzt die Polizei 
überall in Hamburg und 


N 


Hohle Zähne, ſelbſt 


orn, Breiteſtraße 53. 


—, ½ a Mk. 10,50, ½0 a 


1/, k. 3,50. Ferner Ber 
an 10 verſchiedenen 


wiſſenh. Pflege j 


verſchl. Couv. ohne 


October ab Coppernikus - 


e, befindet. 
Hochachtungsvoll 
S. Landsberger. 


Deere Centralfeuer-Doppelflinten la im = 
7 588 . eIM.23.50 3 

a u a a Odontine 8 el s, Gewehrfo: 

Jahres⸗Abſatz 40,000 Dofen, aus der kgl.] J, Lantrenenne a 

eg eb re 72 fur Bolzen u, ug Int ür Knaben N. i., 

lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. £2 „Krösser u. stärker M. 8 = 

1883. Seit 27 Aren 1 Erfolg] 18 e Untauseh e E 
2 r 

eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 5 Aus cler nung „© 


Anders & Co. in Thorn. 


demjenigen, der nach⸗ 
zuweiſen im Stande 


E 
A. Hiller, Schillerſtr. | 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutfhe 


iiende als Spandauer Raub» . 


Zum Umzuge 


empfehle: 
Gardinenhalter, Möbelrchnur, 
Vortierenfrangen, Qnaſten. 
A.Petersilge, Breiteſtr. 23. 
. 


Pädagogium Lahn, 


bei Hirſchberg i. Schl., 
langbewährte, geſund und ſchön geleg. 
Lehr: u. Erziehungsanſt. Kleine Claſſ. 
real. u. gymn. Serta— Prima, 
orb. z. Freiwill.⸗Prüfg.) Treue ger 
üng. Zöglinge, volle 
Berückſichtigung ſchwäch Begabter. Beſte 
Erfolge u. ne Proſpect koſtenfrei. 
r. 


Zahnschmerzen 


werden ſofort und dauernd beſeitigt durch 
Selbſtplombiren 


H. Götz & co., 


Waffenfabrikanten > 
Berlin, Seydelstr, 20, 8 


0 
ı üblen Mu Eingezäunter Platz, 
und Tabakgeruch und konſerviert die Zähne in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr. 
breit, iſt zu verpachten. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
ne Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Zubehör zu verm. Strobandſtraße 20. 
Fan v. e Wohnung, 2 Zimmer u Küche, 
WMzu verm. Breiteſtraße 41, vorm. 90 a. 
öbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß, 
mit auch ohne Stall ſofort zu verm. 
Neuſtadt 212, 1 Tr. 


läſtigt. Und doch hätte ihn eine Polizeiverwaltung er ⸗ 
wiſchen können, die von Warnemünde nämlich. Ob 
nun in Warnemünde keine Zeitung zu leſen iſt, kurz 
die Ortspolizei erfuhr erſt drei Tage ſpäter von dem 
Mord. Ein Berliner Kaufmann war damals gerade 
in Warnemünde, ſah den Wetzel, nahm ein Zeitungs⸗ 
blatt mit dem Spandauer Bericht und ging zur 
Polizei. Da kam er ſchön an; ſie lehnte 
rundweg das Einſchreiten ab, bevor nicht eine amtliche 
Meldung eingetroffen ſei. Der Mörder entkam. — 
Nun kommt der Humor von der Sache. Als Tags 
darauf der Kaufmann Mittags im Hotel beim Eſſen 
ſaß, erſchien plötzlich einer der Ortsgewalligen des 
kleinen Oſtſeebades, und raunte ihm mit gewichtiger 
Miene ins Ohr: „Wir haben jetzt ein Telegramm 
erhalten, er iſt es wirklich geweſen!“ 

* Ueber die Wallfahrt zum heiligen Rock wird der 
„Frankf. Ztg.“ aus Trier geſchrieben, daß die frommen 
Waller, welche, ſchwer mit Schinken, Speck, Butter 
und Käſe beladen in die alte Moſelſtadt einzogen, auch 
eine Plage eingeſchleppt haben, nämlich die Flohplage. 
So etwas iſt überhaupt noch nicht dageweſen! In 
den Droſchken, den Pferdebahnwagen, vor Allem aber 
in den Maſſenquartieren wimmelt es von Flöhen, 
worunter nach und nach ganz Trier * leiden hat. 
Der Einzelne ſteht dieſer Plage vollſtändig machtlos 
gegenüber. Er mag ſich jeden Tag zwölf Mal um⸗ 
kleiden, ſo wird er dieſe abſcheulichen Plagegeiſter 
doch nicht los. Die trieriſche Damenwelt iſt in Ver⸗ 
zweiflung. Viele haben es trotz des ungünſtigen 
Wetters vorgezogen, nochmals auf die Sommerfriſche 
zu gehen, ſtatt ſich in Trier den letzten Blutstropfen 
abſaugen zu laſſen. Wenn etwa ein moderner Dichter 
dem alten Johann Fiſchart die Krone ſtreitig machen 
und eine neue „Flöhhatz“ ſchreiben wollte, ſo könnte 
er dazu nirgendwo beſſere Studien machen, als gegen⸗ 
wärtig in Trier. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Oktober. 


Jonds feſt. 120.9.91. 
Ruſſiſche Banknoten 213,85] 214,00 
Warſchau 8 Tage 213,0 213 80 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% » 97,80] 97,60 
Pr. 4% Conſolnss 105,03] 164,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 66,70 67,19 

do. an: Pfandbriefe 62,00] 64,20 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 33,85] 93,60 

Diztonto-Comm.-Anttheile 177,500 174.70 

Oeſterr. Creditaktien 154,00 153,60 

Oeſterr. Banknoten 173,65 173.50 

Weizen: Oktbr. 227.50 22475 

Novbr.⸗Dezbr. 225,50] 222.50 

Loco in New⸗Pork 14 1 d 

3/10 e 36/10 © 

Roggen: loc) 228 C0 228 00 
Oltbr. 231,75] 226,25 

Ditbr.-Nobbr, 229,00] 322,00 

Novbr.⸗Dezbr. 327,25] 221,00 

Rüböl: Oktbr. 6150] 61,60 
April⸗Mai 60 80] 60,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 51,00 50 90 

Okt. 70 er 50,300 50,10 

Nob.⸗Dez. 70er 50,20] 49,70 


Staats-Anl. 4½0%, für andere Effekten 5%, 


ff, alten Portwein in Kist 
von 12 und 25 Flaschen 
a Imperial „ 2.855, 


Reserva „ 4, 70 „ 


versendet 
Nicolaus Jacoby. 


Zephyr⸗ 


H. Hartung. empfiehlt 


Breiteſtr. 23. 


Strickwo 


hohler Zähne mit 
In 


9 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 
ern · Lager 
von 


Bettfed 


| 


reitwilligt 


Reiſegeld wird event. vergüte 
iſt 10ſtündige Arbeitszeit auch 
1. Januar 1892. 
reundl. Logis, mit ſep. Eing., f 
3. verm. b. Frau Peiler, Bäcke 


Haus⸗ und Küchenperſonal, in 


rötheter Hände. 
Wechſel von Wärme und Kälte, 
Kommt hierzu noch die Benutzung einer ſcharfen foda- 


lagen; 
Wohlthat, welche die kleine Ausgabe von 40 Pfg., 
wofür man Doerl ugs unübertroffene milde Seife 
5 tauſendmal aufwiegt. Zu haben in Thorn 
ei 
wara, Due; 

Vietoria-Droguerie, Brom erg. 


Reconvalescenten : 


Direct von Oporto bezogenen 


Marke Superior M. 1,90 p. Flasche, 


———— 0 


Wolle 


in nur guten Qualitäten 
A. Petersilge, 


(in größter Auswahl und nur guter Qualität) 
offerire billigſt. Das Zollpfund von 2 Mk. an. 
Amalie Grünberg. 


riftſetzer 
und auch Maſchinenmeiſter, welche auf 
gute und ſtändige Condition in angeſehenem 
Hauſe bei ſehr guter Bezahlung reflectiren, 
wollen ihre Adreſſen unt. W. 292 an die 
Annoncen ⸗Expedition von Hiaasenstein 
& Vogler, A.-G., We A 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 1. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,.— Bf., 74,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— 


Oktober F 
” n 9 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. Oktober 1891, 

Wetter: ſchön. 

Weizen in Folge ſtockenden Abzuges matter, 115 
Pfund hell 200 M., 125/26 Pfd. hell 207/9 M., 
127/28 Pfd. hell 212/14 M., 129/30 Pfd. hell 
217/18 M., feiner über Notiz. 

Roggen wegen flauer auswärtiger Berichte niedriger, 
nur trockene Waare beachtet, 112/13 Pfd. 
— 5 M., 115/16 Pfd. 214/16 M., feiner über 

otiz. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) 
v. 65 Pfg. bis 18.65 p. M. — glatt, 
geſtreift, karrirt und gemuſtert (ca. 380 ver⸗ 
ſchiedene Qual. und 2500 verſch. Farben) 
verſ. roben- und ſtückweiſe porto- und zollfrei das 
Bart Depot G. Henneberg (K u. K. Hoflief.) 

ürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 

Seidene Fahnen: und Steppdeckeuſtoffe, 

125 em. breit. 


— 
Schutz gegen geröthete und aufge- 
sprungene Hände. 

Mehr als bei allen Andern finden wir bei dem 
1 Folge ſeiner Beſchäfti⸗ 
in Haus und Küche, die Erſcheinung hochge · 
Die Urſache liegt in dem grellen 
von Waſſer und Luft. 


haltigen Seife, ſo iſt es nicht zu verwundern, wenn 
die gerötheten Hände aufſpringen und ſchließlich zu 
Hautkrankheiten Veranlaſſung geben. Dieſe Unan⸗ 


nehmlichkeiten kann man bedeutend abſchwächen, ev. 


verhüten, wenn man 


die Hände mit der garantirt 


reinen, völlig reizlosen Doerings Seife mit 
der Eule wäſcht. 
jede andere die Haut weich und geschmeidig; ſie wirkt 


Dieſe Seife macht mehr wie 


durch ihren Fettgehalt schützend auf die oberen Haut⸗ 
sie verhindert alſo das Aufſpringen, eine 


Anders & Co. Brückenſtraße; Ant. Kocz- 
und Barf.; Ad. Majer, Breiteftr. ; 


s-Verkauf: Doering u. Co., 
Frankfurt a. M. 


Se Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 100,000 Mk. Ziehung am 
2. November. Looſe a 5 Mk. 50 Pf. 
Große Rothe Kreuz Lotterie. 
Hauptgewinn 15,000 Mk. Ziehung am 
12. October. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
Berliner Ausſtellungs. Lotterie. 
Hauptgewinn 50,000 Mk. Ziehung am 
20. October. Looſe a 1 ME. 10 Pf. 
empfiehlt das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30 
Porto und Liſten 30 Pf. 


r 
aus er N 
zu haben bei M. Schneider, Brückenſtr. 

Schöne Ode 


a 1,50 Mark bis 4 Mark per Stück bei 
Heilfron, Seglerſtraße 19. 


Pr. Probſteier Saatroggen, 


1. Abſaat, 122 Pfd. holl., offerirt 
H. Saſian. 


Tuttermohrrüben 
u Ctr. 1,50 Mk., Speiſemohrrüben 
a Ctr. 2,50 Mk verkauft 
Block - Schönwalde. 


Jch gebe jetzt einzelne Maasse von 
meinem Tuch-Engroslager zu Eogrcs- 
preisen ab. Herren, die meine Firma 
‚in. Bekanntenkreisen empfehlen wollen, 
erzielen leichten Nebenverdienst ohne 
Muster oder dergl. 


Wilhelm Nellen, Leipzig. 
Ein wirklich befähigter 


Reiſender 


für ein Waaren⸗engros-Geſchäft (Land- 
tour) ſofort geſucht. Adreſſen mit Zeug⸗ 
niſſen und Photographie sub E. D. in 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Für mein Manufactur- u. Confection⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen, möglichit 
ſofortigen Eintritt, einen tüchtigen 


Verkäufer 


(Chriſt). Polniſche Sprache erforderlich. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbeten (Photographie erwünſcht) 
unter B. 200 in die Exped. d. Zeitung. 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten bei 
J. Philipp, Uhrmacher. 


Ein Schreiber 


(Anfänger) mit guter Handſchrift kann ſofort 
eintreten bei Dr. Stein, Rechtsanwalt. 


en 


* 
1 


e 


ingung 
nach dem 


2 Herren 
zit. 15, 111, 


"Feiertage ha 


e halber 


bleiben unſere Geſchäfte 


onnabend, den 3. und Sonntag, den 4. Oktober 
geschlossen. 


Herrmann Seelig. S. David. Adolf Bluhm. Gustav Elias. 
. 3 Julius —— M. Chlebowski. Lewin & Littauer. 


FE 


Mit dem ne tn Tage habe 
ich die Redaktion der „Thorner 
Ostdeutschen Zeitung“ nieder⸗ 
gelegt. 

Ich ſpreche Allen, die mich 
während meiner Jjährigen 
Thätigkeitals Schriftleiterdieſes 
Blattes unterſtützt haben, ver⸗ 
bindlichſten Dank aus. 

Thorn, den 1. Oktober 1891, 

Gustav Kaschade, 
Handelskammer⸗Sekretär u. Redakteur. 


au g e n en aan Shen . e eim slumengeſchaft befindet ſich uonheute ab 
Im Hanse dtn Kleischermeister B. dt um . Elisabethstrasse 4 
= 
A. Kremin. 


Conditorei, 
SE Er RABEN RES ee e ch ©] 


verbunden mit 
Brod- und gemmel-Bäckerei 
„Beige hiermit an, daß \ 5 Neuiahrskarten 
ſämmtliche Neuheiten für MANETRAR 


eröffnen werde. 
Herbſt⸗ u. Winterfaifon| —= un Postkarten — 


Meine langjährige Praxis ſetzt mich in die Lage, ein vorzügliches 
eingetroffen ſind. empfiehlt zu jüdischem 


Gebäck zu liefern. 

Beſtellungen auf Torten, ſowie auf ſämmtliche Sorten Kuchen 
werden nach den neueſten Erfahrungen gut, ſauber und zu den billigſten 
Preiſen ausgeführt. 

Um gefällige Unterſtützung meines Unternehmens bittend, zeichne 


III 
Durch die Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden hocherfreut 


Bremen, 29. September 1891. Hochachtungsvoll Sonnabend und Sonntag bleibt Neujahr 
Chr. Galitz und Frau, mein Ge tslokal geſchloſſen. 2 9 
geb. Marx. A K O S t T O. ſchäf Lud ſch fi die Buchhandlung von 


wig Leiser. 3 
— — E. F. Schwartz. 


Schützenhaus. 
Heute Freitag, den 2. Oktober er.: 


r = Tyroler Concert = 
Ber, Innthaler“ 


Bekanntmachung. 


Der hier angeſetzte Jahrmarkt findet 
Donnerſtag, den 8. Oktober er. ſtatt. 
Podgorz, = 29. September 1891. 


Magiſtrat. 


Taille ZWangsversteigerung. 


Teppiche, 
Handschuhe Gardinen, 


beſte Adel empfiehlt 


R. Hildebrandt. 


alm -Reitinstitut 22 


en wieder der Reitunterri N t. 
Damen-Reitunterricht wird von einer Reitlehrerin ertheilt. Für geſchloſſene Cirkel wird 
auf Wunſch die Reitbahn reſervirt. Für gut gerittene Pferde iſt beſtens geſorgt. Zum 
Spazierenreiten ſtehen gut gerittene 8 3 Verfügung. Reſtaurant befindet ſich 

im Reit⸗Inſtitu 
Es ladet zu gefälliger Betheiligung und Beſuch ergebenſt ein 
Hochachtungsvoll 


auf 1524,83 Mk. taxirte 


Schuhwaarenlager 
ſoll gegen ſofortige Baarzahlung verkauft 
werden. 

Der Verkaufstermin ſteht am 
14. October er., Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt in meinem Bureau an. 

Kaufluſtige bitte ich, in dieſem Termine 
zu erſcheinen. 

Das Waarenlager kann ſchon vor dem 
Termine an den Wochentagen beſichtigt werden. 

. a im September 1891. 

r Konkursverwalter. 

eee Deutschbe in. 


TuS” Meine Wohn ei 
befindet jich 12327 
Coppernikusstrasse Nr. 2 
(Haus des Herrn Zielke). 
Sprechſtunden täglich Vor⸗ 
mittags von 8—9 Uhr und 
Nachmittags (mit Ansnahme 
der Sonn⸗ und Feiertage) von 


Dr. Rach, Oberſtabsarzt. 
Wohnejetzt Strobandſt. 7. 


J. Trautmann, Tapezier. 
Dr Pattisons 


Ichtwalte 


beftes Heilmittel gegen 


Gicht und ae ee, 
39 —— — Ap 1 — 8 Ju abel 
ahn „ ” 
Aliedbereiges, Ruücken⸗ und Lenden 
In Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Bf. bel == 


Hente Donnerſtag, Abends 9 Uhr: 
Vereinsabend i. 55 


orſtand. 


Sinfonie-OConcerte. 


Im Laufe der Winterſaiſon wird die 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke, 
unter Leitung des Königl. Muſik⸗Dirigenten 

Müller, 4 Sinfonie⸗Concerte ver⸗ 
anſtalten. Die Zeichnungsliſte liegt in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck aus. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag den 2. Oetober er. 7 (6 Damen, 4 Herren). 
Nachmittags 5 Uhr F. Menzel. Hosenträ P 0 ri I e r e n y Billet-VBorverkauf bei Herrn Duszynski und 
werde ich bei dem Maurer Lucas Szatkowski n 75 5 Herrn L. C. Fenske. 
in de Nh 75 Gravatte Läuferſtoffe, Morgen Sonnabend, den 3.: 
eine Nähmaſchine Colmbncher I Nn Biene am oncert unthaler“. 
ee eee gegen baare Zahlung Conrad Kissling, Breslau, in art Sonntag, den 4: 
.. — . 177 
a e Geulchtsvolzieher ier 4 1 5 zu billigen Preiſen Doppel- Concert 200. ef - 
. ccc in ebinden un 7 j Y 
Das zur Schuhmachermeiſter Adolph 7 | Flaſchen Gustav Elias. | Gemüt lichkeits⸗ Verein 
Markuse'ſchenKonkursmaſſe gehörige, 2 


Telegramm. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend mache ich die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich vom 1. October 1891 mein 
Nen und Modewaaren-Magazin nach 

n Gerberſtr. Nr. 23 bei Herrn 

Schliebener, 1. Etage, in der Nähe der Töchter⸗ 
ſchule, von der Schillerstraße 448 verlegt 
habe und bitte, mich wie bisher mit gütigen 
Aufträgen zu beehren. 


= (Berein junger Kaufleute). 


Wie in früheren Jahren werden wir 


Antonie Jendrowska, Modiſtin. 
auch in dieſem Winter für Lehrlinge von 
Mitgliedern und Nichtmitgliedern einen 


e i 0 Unterrichts⸗Curſus in' der Buchführung 


kauft man die et und 1 fl den Handelswiſſenſchaften ſtattfinden 


Palm. 


ſowie e in großer Auswahl, 8 RX 
ferner Beſchläge, Berzierungen, Decken, Kiffen "% a 
in Mull, Atlas und Sammet bei bor ommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. P rzybill, Schillerſtraße 413. 


Deutscher Privat-Beamten-Verein, 
Hauptverwaltung Magdeburg, 


ausgestattet mit Korporatiensrechten fürsich und Versorgungs- 
kassen. Oberaufsicht des Staates. Pensionskasse, Wittwen- 
kasse, Begräbnisskasse, Krankenkasse E. H. 130 Zweigvereine 
und örtliche Verwaltungsstellen im Reich, u. a. in Danzig, Bromberg, Stettin etc. 
Vermögen 750000 Mark, Waisenstiftung, Stellenvermittelung, 
Rechtsschutz, vorschussweise Prümienzahlungen, Unter- 
stützungsfonds, günstige Lebensversicherungen, Vergünsti- 
zungeninBädernu.klimatischenKurorten, Jahresbeitrag 6Mk. 


Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, Bei Nachlaßregulirungen 
Gel Schulbücher, Gymn, H. Neal, bill. zu] N ard In — 2 a Wäschereijtnd Auseinanderſetzungen empfehle ich 


verkaufen Eliſabethſtraße 266 (7), Uli. f Neu! mg mich einem hochgeehrten Publikum ganz 


ergebenſt. W. Wilckens 
Guter billiger Mittagstiſch Gerſtenſtr. 134. Schwarz auf &tacshandschube Auktionator u. gerichtl. bereid. Taxator. 
Eine 


gefallene Grösse. ee, = Bergamotten, P. Blasej jewski, 


A. Hiller, Schillerſtr. friſchgepflüctte, giebt ab Arenz-Hotel. Bürſtenfabrikant, . 8. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Jeſtung7 M. Schirmer) iu ll Thorn. 


laſſen. Wir beabſichtigen den Curſus ſchon 
T 0 p et e n . 15. October zu eröffnen. Anmeldungen 
R. Sultz 


nimmt Herr H. Loewenson, Bader- 
Breite⸗ und Mauerſtraßen⸗Ecke 459. 


ſtraße 1, entgegen. 
e mein Lager in 
N DR 


Der Vorſtand. 


10000000 
Kauffmann ‚Bierhalle 


befi indet ſich 
von Ke. 7 ab 
Katharinenſtr. 7, parterre. 


Thorn, ben 29. September 1891. 
Kleiderbürften, 


Kopf- u. Haar- 
bürſten, Zahn⸗ 
u. Nagelbürſten, 
Möbelbürſten, 
Roßhaarbeſen, 
Borſtbeſen, 
Kinderbeſen, 
€ Handfeger. 
Kämme in Elfen⸗ 


Lade zu recht zahlreichem Beſuch er- 
gebenſt ein. 


» 
Adolf ee 


00090009 


Eine Wohnung, Stube, Alkoven, Küche 
nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen 
Brückenſtraße 24. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht. 5½ Uhr. 
Sonnabend Abend 5°/, Abr. 


ugo 
roguenhlg, Segler 
ftraße in Thorn, 


0 bein, Schildpatt 
185 Horn in größter Auswahl zu billigen 
Preiſen. 


ut, Cliſabethſtr. 8. Vierzu eine Beilage. 


